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Berlin d. 19. Jan. Die Sitzungen der Fraktionen des Hau
es der Abgeordneten werden jetzt ausſchließlich durch Berathungen
ber das Verhalten gegenüber den Finanzvörlagen des Miniſteriums
ausgefüllt. Eine unbedingte Zuſtimmung ſcheint nicht geſichert,
namentlich dürften einige, Seitens der Regierung geltend gemachte
Grundſätze zu einer lebhaften Debatte Anlaß geben

Die Pr. Corr.“ beendigt ihre Mittheilungen über den Geſetzent
wurf, betreffend die Einführung einer allgemeinen Gebaäubdeſtener,
mit folgenden Angaben a t

Jn den beiden weſtlichen Provinzen iſt die Gebäudeſteuer in ihrem Geſammtbe
trage von der in Gemäßheit des S. I des Grundſteuergeſetzes vom 21. Januar 1839

feſtgeſtellten Grundſteuer Hauptſumme für die beiden weſtlicher Provinzen abzuzwei
en und ſind die Ab und Zugänge bei der neu veranlagten Gebäudeſteuer von der
Einführung der letztern ab für die Staatskaſſe zu berechnen. Dieſe Anordnung ent
ſpricht vollkommen der Lage der für die weſtlichen Provinzen beſtehenden durch das

Grundſteuergeſetß vom 21. Januar 1839 eingeführten Steuerverfaſſung. Dieſe bringt
es mit ſich, daß jede Erböhung der Geſammtmaſſe der Kataſtralerträge eine Vermin
erung des zur Aufbringung des uyverändert bleibenden Steuercontingents erforder

lichen Procentſatzes von Kataſtrakertrage nach ſich zieht und daß wenn die Verneh
rung der Geſammt Kataſtralerträge hauptſächlich durch eine Erhöhung der Gebäude
tarxen herbeigeführt wird die hierdurch bewirkte Ermäßigung des Steuerprocentſatzes

Kuch vorzugsweiſe den landwirthſchaftlich benutzten Liegenſchaften deren Kataſtraley
träge unverändert bleiben zu gute kommen muß Endlich giebt der Entwurf
um durch die neue Steuer nicht hindernd oder abſchreckend auf bauliche
Unternehmungen einzuwirken einige Erleichterungen für neuerbaute Gebäude
welche zwei Jahre von der Steuer frei bleiben ſollen ſo wie für ſolche Fälle wo

Gebäude durch Brand reſp. Ueberſchwemmungen zu Grunde gehen oder ſönſt der Er
trag derſelben ohne Schuld des Beſitzers ausfällt* Die Errichtung neuer Gebäude,
ſo wie die Veränderung oder den Abbruch beſtehender haben die Beſitzer eben ſo wie
den Eigenthumswechſel der betreffenden Behörde bei einer Steuercontraventionsſtrafe,

ber welche die Entſcheidung dem Gerichte gebührt, anzuzeigen. (Hierauf giebt die
Pr. C einen ungefähren Ueberblick über den durch die neue Gebäudeſteiter inuth
maßlich zu erzielenden Betrag welcher wie ſchon berichtet auf 1,888,862 Thlr ver
anſchlagt wird.) Schließlich haben wir noch nachzutragen daß das Geſetz außer den

übrigen von der Steuer befreiten Gebäuden auch wie nach dem Bundesrechte
Art 14 der Bundes Acte) und dem von unſerer Geſetzgebung ausdrücklich anerkann-

ten Prinzip (Declaratton vom 10. Juni 1854) ſelbſtverſtändlich war diejenigen
Zausnimmt, welche zu den Domanialgütern der vormals reichsunmittelbaren Fürſten
und Grafen gehören

Der dem Hauſe der Abgeordneten durch den Finanzminiſter vor
gelegte Entwurf eines Geſetzes, enthaltend einige
Beſtimmungen in Betreff der Grundſteuer in den ſechs öſt

lichen Provinzen der Monarchie lautet folgendermaßen
t H. Der Finanzminiſter iſt befugt, diejenigen nutzbaren Grundſtücke welche
innerhalb deſſelben ländlichen Gemeinde oder ſelbſtſtändigen Gutsbezirks demſelben
Eigenthümer gehören, ohne Rückſicht darauf, von welchen einzelnen jener Grundſtücke,

Beziehungswelſe beſonderen mit den letzteren in Verbindung geſtandenen Nutzungs
Objedten die Grundſteuer urſprünglich berechnet oder ſeither entrichtet worden iſt in
ihrer Geſammtheit für den Geſammtbetrag der darauf ruhenden Grundſteuern und
grundſtelerartigen Abgaben für verhaftet zu erklären und die anderweite Vertheilung
des Geſammtſtenerbetrages auf die einzelnen zu dem in dieſer Art gebildeten Ver
bande gehörigen nutzbaren Grundſtücke nach ihrem Flächen Jnhalte und Reinertrage
anzuordnen. Ausgeſchloſſen von der Anwendung dieſer Vorſchrift bleiben ſolche Güter
und Grundſtücke, welche nach der für den betreffenden Landestheil. beſtehenden Grund
ſteuer Verfaſſung, oder in Folge ſpeziellen Rechtstitels der landesüblichen Beſteuerung
nicht unterliegen F. 2. Jn denjenigen Landestheilen in welchen die bäuerlichen
Grundzinſen, Dienſte und, ſonſtigen Leiſtungen bei den berechtigten Gütern als be
ſondere Nutzungs Objecte veranſchlagt und mit Grundſteuer belaſtet worden ſind

binſichtlich der dafür veranlagten Grundſteuern alle Güker und Grundſtücke, welche
ſich zur Zeit des Erſcheinens dieſes Geſetzes innerhalb des derſelben Steuer Verfaſ
ung unkerworfenen Landestbeils im Eigenthume des berechtigten Gutsbeſitzers beſin
Hen, im Sinne des Se als ein Ganzes zu behandeln. Es ſind die bezeichneten
Grundſteuern mit den anderweit auf den betreffenden Gütern und Grundſtücken ru
henden Grundſteuern zuſammen zu werfen und iſt der hiernach ſich ergebende Ge
ſammkbetrag auf die einzelnen zu dem gebildeten Geſammtverbande gehörigen nützbaren
Grundſtücke verhältnißmäßig zu vertheilen. Soweit jedöch durch Grundſteuern von

Bäuerlichen Leiſtungen n ſ. w. in Verbindung mit den anderweit ſchon auf dem be
treffenden Geſammtverbande ruhenden Grundſteuern die zuſletzteremm gehörigen nutz
baren Grundſtücke über den fünften Theil ihres Reinertrages hinaus belaſtet werden
würden, muß von der für die Leiſtungen u. ſ. w. veranſchlagten Grundſteuer derje
nige Theil welcher innerhalb der bezeichneten Reinertrags Quote keine Sicherheit
mehr findet von dem Eigenthümer durch baare Eitizahlung des achtzehnten Betrages
zur Staatskaſſe abgelöſt werden. Daſſelbe muß geſchehen wenn der Eigenthümer
dec berechtigten Gutes keine nutzbaren Grundſtücke beſizt, welche der für die bäner

Halle, Mittwoch den 21. Januar
Hierzu ein

h

erlaſſe (S. 7) bewilligt werden müſſen. S. 6.
verfaſſung unterliegenden Landestheil wird nach Vernehmung des Communallandtages

Abänderung der Wuchergeſetze vorhanden ſei.

Zrilage.

lichen Leiſtungen veranſchlagten Gründſteuer zur Sicherheit dienen könnten. Der
Staat hat das Recht, zu ſeiner Sicherſtellung, beziehungsweiſe Befriedigung das für
die Ablöſung der bäuerlichen Leiſtungen feſtgeſtellte baare Capital, beziehungsweiſe
die ausgefertigten Rentenbrjefe durch Vermittelung der Auseinanderſetzungs Behörde
bis auf Höhe des für die Ablöſung derartiger Grundſteuern zu entrichtenden Capi
tals init Beſchlag belegen zu laſſen. Er muß ſich dabei den im F. 49 des Geſetzes
über die Errichtung von Rentenbanken vom 2. März 1850 vorgeſchriebenen Beſchrän
kungen unterwerfen. Die AuseinanderſetzungsBehörde hat zu dieſem Behufe der be
treffenden Regierung von jeder Ablöſung bei welcher die Abfindung des berechtigten
Gutsherrn durch Baarzahlung oder durch Rentenbriefe erfolgt Nachricht zu geben.
S 3. Jn den der Schleſiſchen der Altpolniſchen und der herzoglich Warſchauiſchen
Grundſteuer Verfaſſung unterliegenden Landestheilen ſind die kataſtermäßig nicht auf
den Grundſtücken der Kirchen Pfarren und Schulen, ſondern auf den Decimen, Of
fertorien, Umgängen und ähnlichen Einkünften haftenden Grundſteuern vom 1. Jan.

1858 ab ſo weit außer Hebukg zu ſetzen als durch die Uebertragung der letzteren
auf die in Beſitz ſolcher Kirchen Pfarren und Schulen befindlichen Grundſtücke dieſe
übertden Betrag von 102 vom Hundert ihres Reinertrages hinaus belaſtet werden
würden. S. A. Die Gemeinden haben auf ihre alleinige Koſten ihre Grundſteuer

anlagen ſtets in gehöriger Ordnung zu erhalten und erforderlichen Falles nach An
weiſung der Behörde neu aufnehmen zu laſſen. H. 5. Vom 1. Jan. 1858 ab haben

die Grundeigenthümer in jedem, einer beſonderen Steuerverfaſſung unterliegenden Lan„destheile oder Verbande alle Ausfälle bet der Grundſteuer zu übertragen weite da

durch entſtehen daß ertragsfähige hre untergeben oder völlig und dauernd
oder zeitweiſe ertragsnfähig werden Grundſteuerbettäge ſich als uneingziehbar er
geben einzelnen Grundeigenthümern wegen erlittener Unglücksfälle Grundſteuer

Für jeden einer beſonderen Stelter

oder wo ein ſolcher nicht beſteht des Provinziallandtages durch königl. Verordnung
beſtimmt in welcher Art die zur Uebertragung der entſtehenden Grundſteierausfälle

5) erforderlichen Beiträge der Grundeigenthümer aufgebracht und die aus dieſen
Beiträgen zu bildenden Grundſteuerdeckungsfonds verwaltet werden ſollen. Von den
Beiträgen zu den Grundſteuerdeckungsfonds find frei zu laſſen die im H. 2 des
Geſetzes vom 24. Febr. 1850, betreffend die Aufhebung der Grundſteuerbefreiungen
(Geſetzſammlung S. 62) bezeichneten Grundſtücke die im Beſitze des Staats oder
der Mitglieder des königl. Hauſes befindlichen Güter oder Grundſtücke 0) diefenigen
Grundſtücke, welche zur Zeit zu dem Vermögen evangeliſcher oder Romiſch katholiſcher
Kirchen oder Capellen, öffentlicher Schulen, höherer Lehranſtalten und beſonderer, zur
Unterhaltung von Kirchen, Schulen und höheren Lehranſtalten ſtiftungsmäßig beſtimm
ter Fonds oder milder Stiftungen, ſo wie zur Dotation der Erzbiſchöfe, Biſchöfe,
Don und Kürat vder Pfarrgeiſtlichen und ſonſtiger, mit geiſtlichen Funktionen be
kleideter Perſonen oder der Küſter und anderer Diener des öffentlichen Eultus und
der bei öffentlichen Schulen und höheren Lehranſtalten angeſtellten Lehrer gehören ſo
fern dieſe Grundſtücke der landesüblichen Grundſteuer zur Zeit nicht unterliegen Se 7.
Jnſoweit nach der Steuerverfaſſung des betreffenden Landestheils den Grundſteuer
pflichtigen oder einzelnen Klaſſen derſelben überhaupt ein Anſpruch auf Grundſteuer
Remiſſion für erlitkone Unglücksfälle zuſteht, iſt in Zukunft nur zu erlaſſen wenn
einem Grundſteuerpflichtigen durch eine Feuersbrunſt oder Ueberſchwemmung die ganze
eingeſcheuerte Erndte oder der ganze Viehſtand an Pferden, Rindvieh und Schafen
oder bei Feldſchäden dürch Hagelſchlag, Ueberſchwemmung oder andere Naturereigiiſſe,
auf welche nicht ſchön wegen ihrer gewöhnlichen Wiederkehr bei der Grundſteuerveran
lagung Rückſicht genommen die Erndte völlig verloren gegängen iſt der einfährige
Betrag der Grundſteuer wenn durch Ereigniſſe der zu a gedachten Art ein Ver
lüſt von mindeſtens der Hälfte oder zwei Dritttheilen oder drei Viertheilen der
Erndte, beziehungsweiſe des Viehſtandes eingetreten iſt, ein dem Verhältniß des ſtatt
gefundenen Verluſtes entſprechender Theil der Jahresſteuer; 0) wegen Verluſtes an
Rindvieh wenn innerhalb des Zeitraums eines Jahres von dein geſammten Beſtande
des über ein Jahr alten Rindviehes einer ländlichen Nahrung die Hälfte oder ürehr
an einer anſteckenden Seuche gefallen oder wegen einer ſolchen auf amtliche Anord
nüng getödtet worden iſt, für jedes verloren gegangene, mehr als ein Jahr alte Stück
Rindvieh der Betrag von drei Thalern, jedoch mit der Beſchränkung, daß wenn hier

nach der Steuererlaß. den einjährigen Betrag der auf. der betreffenden Beſitzung ru
henden Grundſteuer überſteigen ſollte ein mehreres als dieſer Betrag nicht z erlaſſen

iſt. Ueber das bei der Nachſuchung und Bewilligung derartiger Grundſteuererlaſſe
zu beobachtende Berfahren wird durch beſondere Remiſſionsreglements das Nähere be
ſtimmt. F. 8. Alle in den für die verſchiedenen Landestheile beſtehenden Grund
ſteuerverfaſſungen begründeten oder in beſonderen Geſetzen enthaltenen Vorſchriften
werden außer Kraft geſetzt, ſo weit ſie den Vorſchriften des gegenwärtigen Geſetzes
entgegenſtehen oder ſich mit demſelben nicht vereinigen laſſen. H. 9. Der Finanz

miniſter iſt mit der Ausführung dieſes Geſetzes beauftragt und hat behufs derſelben
die erforderlichen Anweiſungen zu erlaſſen.

Der „St. Anz. enthält eine Circulair Verfügung des Miniſte
riums für Handel Gewerbe und öffentliche Arbeiten vom 12. Jan.
d. J. betreffend die Frage ob und in wie weit ein Bedürfniß zur

eru Die Frage iſtbekanntlich in neuerer Zeit mehrfach und von verſchiedenen Seiten in
Anregung gebracht worden. Jn Folge der dieſerhalb eingeleiteten Er
örterungen hat ſich der Staats-Anwalt veranlaßt gefunden die ſämmt



ein Königsmörder geweſen.

lichen Handelskammern und kaufmänniſchen Corporationen durch das
Circulair vom 27. Juli 1856 zur Aeußerung über dieſe Frage auf
zufordern. Die hierauf eingegangenen Gutachten ſprechen ſich faſt
einſtimmig für die gänzliche Aufhebung der Wuchergeſetze aus.
dem Gewichte der für beide Anſichten aufgeführten Gründe hat der
Handelsminiſter ſich nun veranlaßt geſehen die ſämmtlichen Königl.
Regierungen und das hieſige Polizei Präſidium aufzufordern, ſich
und zwar nach Befinden unter vorgaängiger Anhörung einzelner Un
ter Behörden denen Erfahrung und praktiſche Beurtheilung in den
einſchlägigen Verhältniſſen beizumeſſen iſt ausführlich über den Ge
genſtand zu Außern.

Schweiz 5 dBern, d. 16. Jan. Jn Betreff der bevorſtehenden Konferenz
über die Neuenburger Angelegenheit bemerkt der Bund Nach

beſtimmten Zuſagen ſollen die Verhandlungen ſofort nach den Ent
ſchließungen der beiden Räthe eröffnet werden. Es kann dies um ſo

da ſowohl die einzelnen zu treffendenweniger Schwierigkeit haben ßBeſtimmungen als auch die Form, in welche dieſelbe gebracht wer
Eine Erkläden ſollen in maßgebender Weiſe beſprochen ſind. Ei

rung von Heinr. Du Pasquier im Neuenburger „„Independant
beſagt, die „„N. Pr. 3.“ ſei ſchlecht unterrichtet geweſen als ſie ihm
eine Sendung an den König von Preußen zuſchrieb zwar ſeien die
konſervativen Mitglieder des Großen Raths allgemein geneigt geweſen
einen Schritt in dem beregten Sinne zu verſuchen, hätten jedoch er
kennen müſſen, daß derſelbe keine Ausſicht auf Erfolg geboten.
Roulet, Profeſſor der Geſchichte und Geographie am Gymnaſium
zu Neuenburg, iſt abgeſetzt worden, angeblich weil er lehrte, Tell ſei

Der Staatsrath von Neuenburg hat
den bürgerlichen Rechtsſtillſtand angeordnet.

Paris d. 18. Jan.
Frankreich.

Geſtern Abends um 6 Uhr begaben ſich
die Greffiers nach dem Gefängniſſe Vergerſs. Beim Eintritt in deſ

ſen Zelle kündigte der Gefängnißdirektor demſelben an daß er Kennt
niß von den Debatten erhalten werde
wohnt habe.

denen er nicht mehr beige
Verger, ziemlich ruhig erklärte ſich bereit, dieſelben

anzuhören. Nach dem Vortrage des Protokolls und des Urtheils
animirte ſich plötzlich Verger und rief den Greffiers zu. Gehen Sie
jetzt meine Herren üben Sie Gerechtigkeit aus Sie werden auch
verurtheilt werden ich jage Sie fort und verachte Sie!““ Der Di-
rektor ließ Verger hierauf die Tracht der
anlegen die in einer

daß ich mir jeht nicht mehr angehöre.“

er ſein Frühſtück und aß mit Appetit.
ob er etwas nöthig habe antwortete er
tionsgeſüch ſofort einzureichen. O
dieſes heute Sonntag unmöglich ſei,

noch einen anderen Dienſt ange tein Gnadengeſuch bei Sr. Maj. dem Kaiſer einreichen aber ich weiß

nicht wie ich Bewegungen hindert Man antwortete ihm daß er ſein Geſuch dikti
ren ſolle und daß

Als der Abbe Nottelet eintrat

umarmte ihn. iAlmoſenier, der ihm verſprach, am nächſten Tage wieder zu kommen.

genommen iſt.

Madrid d. 18. Jan.
einem Aufſtande in der

von Whampoa nach Kanton

zum Tode Verurtheilten
Zwangsjacke beſteht und alle Bewegungen pa

ralyſirt. Verger ließ dieſes ruhig geſchehen „„Jch weiß ſagte er,
Verger verbrachte die Nacht

ſehr ruhig und genoß eines tiefen Schlafes. Heute Morgens verlangte
Auf die Frage des Direktors,

Der Direktor antwortete ihm daß
daß er den Greffier aber benach

damit derſelbe morgen früh ſofort ſein Geſuch entge
Jetzt fügte der Verurtheilte hinzu „habe ich

von Jhnen zu verlangen. Jch würde gern

richtigen werde
gennehmen könne.

es in dieſer Zwangsjacke thun ſoll die alle meine Be

man ihm die Zwangsjacke abnehmen würde um
daſſelbe zu unterzeichnen. Auf die Frage ob er den Almoſenier des
Gefängniſſes zu ſehen wünſche antwortete er Mit Vergnügen.

ſtürzte ſich Verger auf ihn hin und
Verger hatte hierauf eine lange Unterredung mit dem

Verger bleibt in der Conciergerie, bis ſein Kaſſationsgeſuch entgegen

Spanien nDie beunruhigendſten Gerüchte von
Hauptſtadt hören nicht auf umzugehen.

Auch hat die Regierung alle erdenklichen Vorſichts Maßregeln getrof
fen, und auf höheren Befehl bleibt die Garniſon fortwährend unter
den Waſfen. Die Polizei iſt in der anhaltendſten Bewegung Vor
geſtern und geſtern wurden wie es heißt, mehr denn 200 Perſonen,
unter dieſen zwei als Republikaner bekannte Jndividuen, verhaſtet.
Man erzählt ſich heute, daß die zahlreichen Verhaftungen in Folge
einer entdeckten weitgreifenden Verſchwörung Statt gefunden hätten.
Wir haben Grund bei Aufnahme dieſer Nachricht jedenfalls Vorſicht
zu empfehlen. Es wird gemeldet, daß der Marquis v. Turgot einen
genauen Bericht von der Lage der Dinge in Spanien an die franzö
ſiſche Regierung geſchickt, daß er in dieſem Berichte den jetzigen Au
genblick ſchon als äußerſt kritiſch dargeſtellt und zu geeigneten, dieſen
Verhältniſſen entſprechenden Maßregeln im Nachbarlande aufgefor
dert habe, damit daſſelbe von keinem Ereigniſſe unvorbereitet gefun
den werde.

d Chin n.Die Nachrichten aus HongKong reichen bis zum 24. Novbr.
Das Hauptereigniß der letzten Zeit war die Theilnahme des Geſchwa

Bei

„Jch wünſche mein Kaſſa

ders der Vereinigten Staaten an den Feindſeligkeiten gegen die Chi
neſen, veranlaßt durch einen von chineſiſchen Forts aus auf eine An
zahl Amerikaner gemachten Angriff Ein Bericht aus Hong Kong
ſchildert dieſe Vorgänge folgendermaßen: aAm Sonnabend 15. Novbr. um ungefähr halb fünf Uhr Nachmittags fuhr die
ſechsrudrige Pinaſſe des Schiffes Portsmoüth, in welcher ſich Kommandeur Foote,

ſein erſter Lieutenant Herr Sturgeon und ein Geiſtlicher Namens Mäch befanden,
Als ſie dem am meiſten abwärts gelegenen Fort an

Der Barre gegenüber war ward eine Kanone auf ſte abgefe

Commodore Armſtrong berichteten

Pinaſſe gefeuert hatten.

te, die auch ſchon um

und die Kugel ſchluhierauf die m edicht vor dem Boote in das Waſſer. Herr Sturgeon ergri
theile des Bootes wehende Flagge, ſchwenkte dieſelbe, um zu zeigen, daß es ein ame
rikaniſches Boot ſei und rief den Ruderern zu, weiter zu rudern der Schuß müſſe
aus Verſehen gefallen ſein. Kaum hatte er dieſe Worte geſprochen als eine zweite
Kugel ganz nahe an dem Boote vorbeiſtreifte ein Hagel von Shrapnells folgte und
wühlte ringsum das Waſſer auf. Man ruderte weiter, und ſobald man ſich dem
zweiten Fort näherte, erfuhr man von Seiten deſſelben die gleiche Behandlung. Die
Geſchütze ſchienen hier wo möglich, beſſer bedient zu ſein, als bei dem erſten, und
es war beinahe ein Wunder zu nennen, daß Niemand verletzt wurde. Die Amerika
ner kehrten hierauf um und ruderten nach Whampoa zurück, wo fie den Vorfall dem

Dieſer entſchloß ſich ſogleich, die Forts zu zer
ſtören. Zu dieſem Zwecke ward der Portsmouth von einem Dampfer bis in die Nähe
derſelben bugſirt. Als er ſich näherte, feuerten die Forts auf beide Schiffe und lie
ferten dadurch die Beſtätigung, daß die Chineſen nicht aus bloßem Verſehen auf die

Die Amerikaner erwiderten das Feuer und brachten nach
ſtündigem Kampfe beide Forts zum Schweigen worauf eine amerikaniſche Scha

luppe das Feuer noch eine halbe Stunde fortſeßte, bis im Ganzen 230 Schüſſe auf
die Forts abgefeuert worden waren. Da mittlerweile die Nacht hereingebrochen war,
ſo ward die Erſtürmung der Forts bis zum folgenden Morgen (16. Novbr. ver
ſchoben. Als die Nacht vorüber war, beſchloß der Commodore, in Erwägung daß
ſeine Streitkräfte unzureichend ſeien ſeine Mannſchaften von Kanton abzuberufen
und ihre Ankunft abzuwarten. Nachdem er in Whampva mit D. Parker, dem Kom

miſſar der Vereinigten Staaten Rückſprache genommen hatte, ſchrieb er einen Brief
an den kaiſerlichen Kommiſſar und verlangte Genugthuung binnen 24 Stunden.“
Die Erſtürmung der Forts erfolgte wie wir aus einem anderen Berichte erſehen,
erſt am 21. Novbr. Bei den Operationen betheiligt war das von dem Schleppdam
pfer Cumfa bugſirte Schiff Levant und eine Anzahl Kutter und kleiner Boote. Um
8 Uhr Morgens bugſirte der Dampfer die Boote, in welchen ſich die zum Sturm

beſtimmten Truppen befanden ans Land. Er war dabei länger als I Stunde dem
Feuer von drei Forts ausgeſetzt, kehrte jedoch unverſehrt zu den übrigen Schiffen
zurück. Die Boote kamen nicht ſo glücklich weg. Auf einem derſelben tödtete eine
chineſiſche Kugel einen Mann ſofort, verwundete zwei andere die bald nachher ſtar
ben zwei bis drei wurden außerdem leicht verwundet. j
ohne weiteren Unfall bewerkſtelligt, und 10 Minuten ſpäter ſtanden die Amerikaner
in dem Fort. Nur ein Mann ward durch eine von den ſich zurückziehenden Chineſen
geworfene Rakete verletzt. Nach Einnahme des Forts warfen die Amerikaner die
darin beſindliche Munition in den Fluß vernichteten alles was zu vernichten war,
vernagelten die Geſchütze und verbrännten das Gebäude. Das Fort war mit 48 Ge
ſchützen armirt, darunter keines von geringerem als 24pfündigem Kaliber. Das Werk
der Zerſtörung dauerte bis nach Mittag, wo man ſich gegen zwei andere Forts wand

4 Uhr Rachmittags den Amerikanern vhne Widerſtand in die
Hände fielen. Die Verluſte der Amerikaner beliefen fich bis zu jenem Zeitpunkte auf
5 Todte und 7 Verwundete Ein viertes Fort ward am folgenden Tage genommen
die vier Forts zuſammen waren mit 165 Geſchützen armirt, welche ſämmtlich zerſtört
oder untauglich gemacht wurden. Die Forts wurden gleichfalls zerſtört. Was die
Operationen der Engländer betrifft, ſo hatte Kapitän Steward am 16. Novbr. das
Fort zu Ty cock to genommen und die 55 Geſchütze deſſelben vernagelt. irrt

Vermiſchtes.
Berlin.

Es ſind bereits 4 Jahre ſeit dieſer Zeit verfloſſen und

Wenn ſich mit
Gewißheit erſehen läßt, daß die Eichenpflanzung ferner gedeiht ſo
ſollen größere Anpflanzungen auf ſolchem Boden, der ſich nicht beſſer
verwerthen läßt, veranſtaltet werden. Der Ertrag von einem mit
Eichen beſäeten Stück Land iſt ein nicht unbedeutender, da die Spie
gelrinde von den Gerbern ſehr theuer bezahlt wird.Paris. Aus angeblich guter Quelle wird berichtet daß Ver

ger (der Mörder des Erzbiſchofs von Paris) ſich vor einiger Zeit in
einem Trappiſten Kloſter erkundigte welche Schritte ein Prieſter zu
thun habe, um in der Kapelle des Vatikans zu Roms die Meſſe
leſen zu dürfen. Man ahnte den Grund ſeiner Nachfragen nicht ent
fernt machte ihn aber auf die Schwierigkeiten aufmerkſam die ſich
einem ſolchen Vorhaben entgegenſtellen würden. Dieſe Schwierigkei
ten noch mehr aber der Mangel an den zur Reiſe nach Rom nöthi
gen Geldmitteln ſollen Verger von ſeinem urſprünglichen, durch ſpä
rkere Aeußerungen ziemlich deutlich kund gegebenen Plane abgebracht
haben den Papſt ſelbſt zu ermorden, um in ihm den höchſtge
ſtellten Verkündiger der unbeſleckten Empfängniß zu treffen.

Aus Sebaſtopol wird dem „Nord berichtet, daß die
Stadt nach und nach ſich wieder bevölkert; ſie zählt jetzt 7000 Ein
wohner, Kamieſch 2000. Von den während der Belagerung zerſtör
ten Häuſern wurden 300 wieder in bewohnbaren Stand geſetzt und

80 neue Häuſer gebaut. enIn der Ethnologiſchen Geſellſchaft zu London wurden dieſer

Die Landung ward jedoch

Bekanntlich ſind von den hieſigen Gerbern Ver
ſuche mit der Ausſaat von Eichen auf ſterilem Sandboden veranſtal

tet worden.
tragen die Pflanzen das Gepräge des völligen Gedeihens an ſich.
Sie ſind, ſo lange ſie klein waren, durch daneben geſäete Futterkräu
ter gedeckt worden, haben ſich unter deren Schutze ſehr gut entwickelt
und durchſchnittlich eine Höhe von 3 Fuß erreicht.

Tage mehrere Vorträge über den Charakter des chineſiſchen
Volks gehalten. Dr. Hodgkin ſuchte nachzuweiſen, daß die chineſiſche
Raſſe ebenſo viel Lebenskraft beſitze „wie die jüngſte Nation auf Er
den. Der Reiſende Montgomery Martin gab die Seelenzahl des
Reichs auf 400 Millionen an und ſchrieb den plötzlichen Stillſtand
der Geſittung des Volks, der vor 800 Jahren eintrat theils dem
Einfluſſe der Tataren zu, welche 15 Millionen zählen theils dem
Rathſchluſſe der Vorſehung zur Strafe dafür, daß China ſich dem
Chriſtenthume verſchloß Aber mehr als lächerlich wäre es die Chi
neſen unciviliſirt zu nennen Kanäle und Straßen wie ſie, hätten
ſelbſt die alten Römer nicht gebaut. Jhr Ameiſenfleiß habe etwas
Wunderbares, ihre Landwirthſchaft ſei eigentlich Gartenbau zu nennen.
Groß ſei die perſönliche Freiheit in China da Jeder ohne Paß oder
Mauthſchranken von einem Ende des Reichs zum andern reiſen könne,
und das kleinſte Fiſcherdorf habe ſeine Druckerei und Zeitung. Jn
den nördlichen Häfen herrſche auch keine Spur von dem Brittenhaſſe,
den man in Kanton beklage

2 Geſetz Sammlung nDas am 19. Januar ausgegebene I. Stück der Geſetz Sammlung enthält unter
r 4680. die Beſtätigungsurkunde, betreffend das Statut der unter dem Namen

Louiſenthaler Aktiengeſellſchaft für Druckerei, Weberet Und Spinnerei mit dem
Domizil zu Mülheim an der Ruhr errichteten Aktiengeſellſchaft. Vom 16. Dec. 1856.

S



Fonds und Geld Cours.
Berlin den 19. Januar.

Amtlich. Brief Geld. Brief GeldFonds-Courſe. gf. Brief Seld. m un i Rh. (Stamm-) Pr. SPr. Freiw. Anl. a 99 do. Prioritäts 5 102 do. Prior. Oblig. S
St. Rnl. von 1850 4 92 do. II. Serie b 102 do. v. Staat gar. 3n 99 do. (Dortm. Soeſt) 4. 877 32 K. Er. IS; Gidb. 90do. von 1854 4 99 Brl. Anh. L. A. u. B. 164 [163 do. Prioritäts 42

do. von 1855 4 99 99 do. Prioritäts 4 S do. I. Serie udo. von 18656 4 99 99 do. do. 4 99 98 Stargard Poſen 3 104
do. von 18534 93 erlin Hamburger do Prioritäts 4 SStaatsSchuldſch. 3 84 83 do. Frioritäts a. 100 do. II. Emiſſion 4 o Z.Prämienſcheine der vo do. II. Em. 1009), Thüringer 132 12
Sechandl. à 50 FDSerl. Ptsd. Magd. do. Prior. Obl. a 101Präm. Anleihe v. do. Prior. Oblig. 4 90 do. III. Serie 45, 101 100
o a 100 39, 116, 115 do. do. Tat S Withelmse. (CoſeleKur u. Neumärk. do. do. Lit. D. 4 98 Odverberg) 129 B.chuldverſchreib. 3 80 Serlin Stettiner S do. Prioritäts 862 86
Oder Deichbau do. PriortOblig. 4 do. II. Emiſſion 4 96Obligationen Sr. Schw. eFr. alte 141 140
Berl. Stadt Oblig. 45 99 99 do. do. neue edo. do. 3 Coln- Creſelder 100 Ausländ. Eiſendo. Prioritäts 4 bahn StammPfandbriefe. Cöln Mindener Actien.Kur u. Neumärk. 87 87 do. Prior. -Oblig. 42 100 Alnnſterd Rotterd. 76
Oſtpreußiſhe 272 869 35 do. do. II. Em. 102 iel Altona rn
Pommerſche e 85 85 do. do. 4 S 90 Löbau Zittau e 62Poſenſche 275 27. do. l. Emiſſion a 89. S udwigeh Serb.

de S 842 do. IV. Emiſſion 898 89 Mainz Ludwigsh.Schleſiſche 35 Düſſeldorf-Elberf. Neuft. Weißenburg 1136Vom Staat garan do. Prioritäts Mecklenburger 4 657tie Hriorttato s Rordb. (Fr.Wilh 69Weßpreußiſche 82 Magdeb e Halberßt. r 200 Heer Schein r S
Rentenbriefe. Magdeb. Wittenb. 48 47Kur u. Reumaärk. A o 892 o. Frioritäts 45 96 95 Ausländ. Prio

Pommerſche 91 Münſter Hammer 493 92 ritäts Actien.Poſenſche 4 90 90 Niederſchl. Märk. n 4 91 20 Kordb. eWilh) a
Preußiſche 4 091 do. Prioritäts 960 Selg Dhlig s e
Rhein u. Weßph. 93 do. Conv. Prior. 4 90 90 v d 1 SSächſtſche 93 do. 20. III. Serie do. Samb. undSchlefiſche Sie. I Serie h MeuſenPr. B. Antheilſch. 128 127 Niederſchl. Zweigb. ene eFriedrichsd'or 13 Oberſchl. Lit.Andere Goldmün do. i. B. 3 (140 13 Kaſſen Deens
zen à o. Prior. hit. a. g. Bank Actien 4 Sdo. do. lit. B. 78 78 Hisconto Comman
Eiſenb. Jetien. do. do. Ut D. 89 dit Antheile 4 1113Aachen Düſſeldorf. do. do. Mit E. 76 75do. Prioritäts 4 Prinz Wilh. (Stees Beedo. Emiſſion 4 g. le Vohwinkel) n s 67 Ausländ. Fenbs.do. III Emiſſion 4 do. Prioritäts 100 99 Braunſchw. Bank 4 131Aachen Maſtricht 64 63 do. I. Serie s 100 99 Darmſtädter Bank 4

do. Prioritäts 4 94 do. Serie s 1060 99 Geraer Bank 4 166 1105do. II. Emiſſion 98 97 Rheiniſche 11 Weimarſche Bau a 130 129
Aachen Düſſeld. Prior. 84 à
gem. Berlin Potsdam Magdeburger 135 155 gem.
ner 152 4 152 gem. Oberſchl. Lit. A. 153
hafen Bexbach 143 à 144 gem.

Actien zu ſteigenden Preiſen lebhaft begehrt.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Jm Verfolg der Bekanntmachung vom 12.
d. M. wird das Publikum davon in Kenntniß
geſetzt, daß nach einer dem General PoſtAmte
zugegangenen weiteren Mittheilung die Preu
ßiſchen BriefPackete mit der Correſpondenz
nach England Amerika u. ſ. w. welche ſich
auf dem am 5. d. M. verunglückten Packet
boote „Violet befunden haben, bei Folk
ſtone geborgen worden ſind und der Jnhalt
derſelben nur ſehr wenig beſchädigt geweſen iſt.

Der für Amerika beſtimmte Briefſack iſt in
London geöffnet und, nachdem die darin be
findliche Correſpondenz getrocknet worden war,

84 gem. Bergiſch Märkiſche 91 à 92

Mecklenburger 54 à 55
Disconts Commandit Antheile 113 à 114 gem. Darmſtädter Bank 120

Die Borſe war heute bei belebtem Geſchäft in ſehr günſtiger Stimmüng

geräth, Kleidungsſtücke, Betten, Wäſche u.

gem. Berlin Hamburger 110 a 111
Berlin Stettiner 141 a 142 gem. Cöln Minde

gem. Amſterdam Rotterdam 754 a 76 gem. Ludwigs
gem. Nordbahn (Friedr. Wilh.) 58 gem.

à 122 gem.
und wurden namentlich Eiſenbahn

andere Sachen gerichtlich verauctionirt werden.
Graewen Auct. Comm.

Marktberichte.
Magdeburg, den 19. Januar. (Nach Wispeln.)

Weizen 59 4 Gerſte 39 42Roggen 40 48 Hafer 23 24Kartoffelſpiritus loco pr. 14,400 pCt. Trall. 25. 35

Berlin den 19. Januar
Weizen loco 50——85
Roggen loco 452 46 d0 86—88pfd. 45 46

pr. 82pfd. bez. Jan. 465/, bez. u. Br. 46 S.
Jan. Febr. 452 bez. u. G. 45 Br. Febr.März 48 bez. u. G., 46 Br. Frühj. 459

bez. u. G. 45 Br.
Gerſte 33—42
Hafer 21——25
Erbſen 38—48
Rübol loco 162 Br., Jan. 16716 e Br. 16 G. Jan. Febr. 16 Br. 16G. Febr. März 169, Sr. 16 G. April Mat

15 bez. u. G. 155 Br.Leinöl loco und nahe Liefer. 14 Br. Avril Mai
14 Br.Mohndl 19 21 pr. Frühj. 14 bez.

Hanföl 15
Spiritus loco ohne Faß 25 26 bez. Jan u.

Jan. Febr. 25 26 bez. u. Br. 26 G. Febr.
März 26 bez. U. G., 26 Br. März April26 27 bez. u. Br., 26 G., April Mat 26
271 bez. u. Br. 27 G. Mai Juni 27 28
bez. u. Br. 27 G.

Weizen flau. Roggen loco wie Termine zu niedrigeren
Preiſen gehandelt. Rüböl in matter Haltung und etwas
billiger gehandelt. Spiritus bei ſehr lebhaftem Umſatz
ſehr animirt und ſteigend; gekündigt 30,000 Quart.

Breslau, d. 19. Januar. Spiritus pr. Eimer zu 60
Quart bei 80 pCt. Tralles 1092 G. Weizen weißer
74 93 gelber 74——86 Roggen 48- 53
Gerſte 42 49 Hafer 26 30

Stettin, d. 19. Jan. Roggen 44 bez. Frühj. 46
Br. 45 46 bez. Spiritus 14-—137 Frühf. 13
bez. Mai Juni 12 Br. 12 G. Juni Juli 12
da. Rüböl 16 da 16 bez. April Mat 15 Br.

Hamburg d 19. Januar. Weizen loco 3 niedri-
ger zu kaufen pr. Frühj. ab Pommern 125pfd. zu 124
zu haben. Roggen loco unverändert pr. Frühj. ab auswärts auf frühere Preiſe gehalten ohne Ka Oel

loco 305 pr. Frühf. 31, pr. Herbſt 29

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 19. Januar Abends am Unterpegel 5 Fuß 9 Zoll.
am 20. Januar Morgens am Unterpegel 5 Fuß 11 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 19. Januar am alten Pegel 30 Zoll unter 0.

am neuen Pegel 4 Fuß 8 Zoll.
Eisgang.

9 10,000 werden auf ſichere Hypothek
zu leihen geſucht. Näheres ſagt Herr O. G. Aſ
ſeſſor Dryander.

Auetion
ätheriſcher Oele, Parfümerieen, Eſſen
zen, aromatiſcher Seifen u. Pommaden.

Dienstag den 27. d. Mts. u. folg. Tage
Nachm. von 2 Uhr ab werden in dem Zimmer
hier auf dem Hofe des Königl. Kreisgerichts
ächtes am de Cologme, de mille fleu-
res, reseda, lavande, Mann de empe-
rer Bxtrait heßotrope, Jasmin, Hleures
d'orange, Hxtrait au bouquet, Rssenz de
ja reine, verſchiedene Hagaröle, Kräuteröl,
huile antique, a la rose, MIacassaröl,

am 10. d. M. mit dem Dampfſchiffe Perſia“
nach ſeiner Beſtimmung abgeſandt worden.

Berlin, den 15. Januar 1857.
General Poſt Amt.

Schmückert.

Auction.
Montag den 26. d. Mts. u. folgende Tage

Nachm. von 1 Uhr ab werden in dem Zimmer
hier auf dem Hofe des Königl. Kreisgerichts
24 Stck. ſilber-plattirte Löffel, 1 ſilb. Taſchen
ühr, chirurgiſche Jnſtrumente, medizi
ſche u. hirurgiſche Bücher Handbuch der
Chirurgie von Beyer, 11 Bde., anatom. Be
obacht von Meckel, Handbuch der Phyſiologie
von Müller 2 gr. Wagrenſchränke mit
Glasthüren, 1 eleganter Ladentiſch, La
denrepoſttorien u. Regale, 4 Schffl. Kar
toffeln, 1Schuhmacherwerkſtelle, 52 P. Leiſten,
eine Partie altes Schuhwerk u. Lederabfälle,
1 kupferne Blaſe mit Kühlfafßs, 1 eiſern.

Klettendöl, feine aromatiſche und Geſund-
heitsſeifen, Königsſeife, Kräuterſeife, chine
ſiſche, Kokos, Kugel-, Bimſtein- u. Frucht
ſeife, Toilettenſeife, aromatiſche Pom
maden, Chinapommade, vrientaliſche, Rin
dermark- u. Eispommade, Mandelkleie, Zahn
pulver, Zahnpaſten, Räucherpulver, 1 Partie
Gummiſtiguren, Zeichnentinte, 20 Pfund
Wachs, Pfd. Wallrath, eine Quanti
ſat Staniol, eine beträchtliche Zahl Parfü
merie, Seifen u. a. Etiketts, geſchliffene
EryſtallFlacons, Porzellainbüchſen Satz
ſchachteln, 21,000 St. div. leere Glasfläſch
chen, 16,0060 St. Korkſtöpſel, 4 Seifen
preſſe, 2 Mörſer mit Keulen und andere Sa
chen gerichtlich verauctionirt werden.

Graewen, Auct. Comm.
Auf dem Rittergute Schkopau findet ein

erfahrener Ziegler der gute Atteſte au fzuwei
ſen hat, Anſtellung.

Schkopau, den 17. Januar 1857.
Windofen, Meunbles, Haus u. Küchen v. Trotha Dom Dechant.

Auction.
Montag den 26. Januar ſollen in meinem

Hofe 120 Stück fette Hammel in kleinen
Poſten gegen gleich baare Zahlung meiſtbietend
verkauft werden.

Wieſenena bei Gröbers Kanz.
Laden -Mademoiſelle Geſuch.
Für ein Material und Ausſchnittwaaren

Geſchäft einer Provinzialſtadt Sachſens wird
zu künftige Oſtern eine im Schnitt bewanderte
Laden Mademoiſelle geſucht. Nur ſolche wel
che gute Atteſte aufweiſen können und im ge
nannten Fache Kenntniß beſitzen finden Be
rückſichtigung. Nähere Auskunft ertheilen die
Herren E. G. Theune G Brauer in Halle.

Borſten und Schweinshaare
kauft fortwährend

G. Scheibe in Eisleben.
Ein ordentliches, tüchtiges, nicht zu junges

Hausmädchen das waſchen plätten, nahen
und fein reinmachen kann mit guten Zeug
niſſen verſehen, wird zum 1. April geſucht und
kann ſich melden auf dem Neumarkt, Geiſt
ſtraße Nr. 30, bei Frau Fritſch, wo ſie
nähere Auskunft erhalten wird.

3 fette Schweine ſtehen zum Verkauf bei
Alsleben in Silbitz.

Eine Hofwohnung, Parterre, von Stube,
Kammer Küche Boden und Feuerungsgelaß
iſt von jetzt an zu vermiethen und vom April
zu beziehen Barfüßerſtraße Nr. I



Taubſtummen Anſtalt.
Obige Anſtalt wurde erfreut durch folgende

Liebesgaben Von der Parochie Kleinleinun
gen und Orebsdorf 2 4 4 Von
den Gemeinden Seelhauſen 15 Bötzen
24 Jeſewitz 6 Reinsdorf1 27 Burgliebenau 1 Piſſen20 Wennungen 2 10 Beeſen
I 7 6 Brachwitz 2. 2 6Kirchſteitz 1 Göthewitz 12 10 10
Aus Burg-Oerner 2 7 6 h und Ge
meinde Lüttchendorf (nicht Erdeborn wie
irrthümlicherweiſe in der letzten Anzeige geſagt
iſt 3 27 3 6 Von dem erſparten
Wochenlohne des hieſigen taubſtuminen Schuh
machergeſellen Hoffmann aus Dederſtedt, frü
heren Zögling der Anſtalt 10 Meine ar
men taubſtummen Mitmenſchen ſollen ſich bei
d. Beſcheerung freuen wie ich einſt.“ Frl. B.
1 Hrn. Gaſtwirth K. 15 S. Poſt
zeichen Eilenburg 1.5 Aus d. Büchſe 15
Schiedsamt Gröbers durch Hrn. Schiedsmann
B. in der Streitſache F. wider L. 1
Außerordentlicher Beitrag von dem Mansfelder
Seekreiſe 50 Hrn. Getreidehdlr. K. 15

Hrn. Gutsbeſ. Carl Hädicke in Sennewitz 3
Hrn. Kfm. H. 3 Tücher und 2 Ell. woll
nes Zeug. Hrn. Buchb. B. 4 Dtz. Schreib
zeuge und 3 Spiele. Hrn. Kfm. H. 6 Kra
en und 7 Halstücher. Von Hrn. Kfm. Th.

ſt der Anſtalt die Jahresſchuld erlaſſen. Den
edeln Menſchenfreunden den warmſten Dank.

Den noch vorhandenen Reſt der Gewinne
von der im December v. J. ſtattgefundenen
Verlooſung wollen die Loosinhaber gefälligſt
in Empfang nehmen.

Halle, den 17. Januar 1857.

e Klotz.Kapitglien von 100 bis 18,000
ſind auszüleihen durch A. Linn in Halle,
Lucke Nr. 9.

Einige ländliche und ſtädtiſche Grund
ſtücke zu 10500, 8000, 7000 u 6000 R
ſollen gegen kleinere Grundſtücke vertauſcht
werden. Das Nähere bei W. Linn in
Halle Lucke Nr. 9.

Zu pachten geſucht wird ein Deſtillag-
tionsgeſchäft oder Tabagie.s in Halle, Lucke Nr. 9.

Anſtellungen in verſchiedenen Bran
chen vermittelt für Bewerber und Prinzipale.

A. Linn in Halle, Lucke Nr. 9.
Ein in gutem Zuſtande einſpänniger Lei

terwagen mit eiſernen Achſen ſteht
zum Verkauf beim eGaſtwirth Bennemann zu Nothehaus.

Schönes Gänſepöckelſle
T Pfd. pr. Thlr. ger. G
Sülzkeulen n Weißſauer,

Julius Riffert.

Gr. ſüße Türk. Pflaumen, a Pfd. 3Sgr., 10 Pfd.
Pr. 1 Thlr., in Fäſſern billiger offerirt Julius Riffert.

Gewürfelte Schmiedekohle;
Gaskohle;
Weiche Schieferkohle;
Cvaks

ſichere ich zugleich, daß ich jeden an mich
zuführen bemüht ſein werde.

Naumburg a/S. den 21. Januar 1857.

Bekanntmachung.
Die unterzeichnete Haupt Adminiſtration macht hierdurch bekannt, daß Fe den Vertrieb

ihrer nachſtehend verzeichneten Steinkohlen dem Apotheker Herrn Beneken in Naum-
burg a/S. für Thüringen übertragen und denſelben in den Stand geſetzt hat, dieſe Kohlen
in ganzen Lowrys ebenſowohl als im Einzelnen zu den Werkspreiſen zu verkaufen.

Gewaſchene Schmiedekohle an Kraft der engl. Steinkohle vollkommen gleich
und namentlich allen Feuer Arbeitern zu empfehlen

Burgk bei Dresden, den 1. Januar 1857.

Die Haupt Adminiſtration der Burgkſchen Werke.
Indem ich vorſtehende Bekanntmachung der Aufmerkſamkeit des Publikums empfehle, ver

gelangenden Auftrag auf dieſe Kohlen prompt aus

M. eneken,
Fr. Sr. Ostemncler Auet er empfiehlt

G. Gloldschmdt.

ork, deren Aechtheit und Güte ſeit
10 für Damen mit I

uUnm jeder Concurrenz entgegen zu treten, verkaufe ich die von mir geführten ame
rikaniſchen Gummiſchuhe aus der Fabrik von H. Hexter Co. in New

garantirt iſt, für Herren mitJahren

I. Schöttler.
Bahnhof zu Dürrenberg.

Sonntag d. 25. Jan. Nachmittags
Pokal- und Inſtrumental- Concert

der Geſchwiſter rechstev.
Anfang 31 Uhr.

Beaack Wittelgümeh,
Heute Mittwoch KRIII. Abonnements

Concert. Mit zur Aufführung koömmt:
Sinfonie (in C) v. Kalliwoda.
Anfang 3 Uhr. E. Stöckel, Director.

Bei dem Schuhmacher Meiſter Schmidt
in Zappendorf Nr. 2 kann ſogleich ein Ge
ſelle in Arbeit treten.

Jn allen Buchhandlungen (in Male
in der Pſeſferschen Bichhandl-
Iuimng) iſt zu haben

Hirſch Joſeph“s vollſtändiges
kanfmänniſches Kechenbuch,

enthaltend 1603 Aufgaben

Leichten zum Schwerern übergehend nebſt An
weiſung des Anſatzes und der Ausrechnung
jeder einzelnen Aufgabe Zum Gebrauch für
öffentliche und Privatlehrer; zum Selbſtunter
richt für Handlungs- Commis und Lehrlinge,
ſowie für Beamte, Gutsbeſitzer Oekonomen
und Geſchäftstreibende. Vierte, gänzlich
umge arbeitete und bedeutend ver

mehrte Auflage. Preis: 2
Angehenden Kaufleuten können wir kein beſ

als das vorſtehende empfehlen.ſeres Werk fDer große Abſatz, welchen daſſelbe bereits ge
funden hat, iſt wohl der beſte Beweis für ſeine
hohe Brauchbarkeit und Vortrefflichkeit. Ge
genwärtige vierte Auflage iſt gänzlich umgear
beitet, ſowie in allen einzelnen Theilen zeitge
mäß verbeſſert und berichtigt.
Stroh wird zu billigen Preiſen verkauft
auf der Pfarrwohnung zu Alberſtedt.

Aechte Teltower Rübchen, ſehr guten Sauer
kohl, Senfgurken und Pfeffergurken empfiehlt

M Weber Schmeerſtraße Nr. 32.

Nach den neueſten
Geldcourſen bearbeitet und ſtufenweiſe vom

Ein Lehrling kann ſogleich unter annehm
lichen Bedingungen in die Lehre treten bei dem

Tiſchlermeiſter Meinel,
Dachritzgaſſe Nr. 7.

Zwei alte gute Violinen befinden ſich zur
Anſicht und billigem Verkauf bei

W. Drechsler, Scharrngaſſe Nr. 4.

Extrafeine
rothe und blane Carmin- Cinte,
à Fläſchchen. 4 empfiehlt als etwas Vor
zügliches

W. Messe, Schmeerſtr. Nr. 36.
Ferkel

Raſſe verkauft
Rittergut Benkendorf.

großer engliſcher

amilien Nachrichten.
Entbindungs Anzeige.

glücklich entbunden.
Berlin, den 19. Januar 1857.
Ateg Dr. Th. Haarbrücker.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Beziehungen trat.

Heute Morgen 5, Uhr wurde meine liebe
Frau Maria geb. Grece von einer Tochter

Todes Anzeige. h
Durch plötzlichen Tod wurde am 18. d. M.

der Rendant unſerer Kirche Herr Wundarzt
Sachs, aus unſerer Mitte von dem Herrn
abgerufen. Wir beklagen aufs Tiefſte den
Verluſt eines eben ſo einſichtsvollen als thäti
gen langjährigen Mitgliedes, das mit auf
opfernder Treue und unermüdlicher Sorgfalt
das Beſte unſeres Gotteshauſes in ſeinem irch
lichen Amte zu fördern befliſſen war. Sein
Andenken wird in der Gemeinde wie unter uns
in Ehren bleiben rn
Halle, Neumarkt, den 19. Januar 1857.
Der Gemeinde Kirchenrath zu St.

Laurentii. e
Nachruf.Am 18. Januar er verſchied Herr Frie

drich Wilhelm Sachs 58 Jahr alt, in
Folge einer Lungenentzündung welche er ſich

durch Ueberanſtrengung bei Ausübung ſeiner
Berufspflichten zugezogen hatte.
Herr Sachs, welcher ſeit dem J. Mai
1842, alſo ſeit faſt 15 Jahren als Wundarzt

ſte Achtung und Liebe des geſammten Beam
ten Perſonals, ſowie der Gefangenen erwor
ben, und wie faſt unerſetzlich ſein Verluſt für
die hieſigen Jntereſſen, denen er ſich mit wah
rer Hingebung widmete, ſolches vermag nur
Derjenige zu würdigen, dem die Verhältniſſe
einer Strafanſtalt genauer bekannt ſind.

Sein lieben swürdiger Charakter gewann ihm
die Herzen Aller, mit welchen er in engere

Er war Patriot im voll
ſten Wortſinne, ein glühender Verehrer ſeines
Monarchen und hat in ſeiner Treue nimmer

gewankt! rSein Andenken als das eines Gerechten,
wird nie unter uns erlöſchen. Sanft ruhe

ſeine Aſche aalle S. den 19 Januar i
Die Beamten der Königl. Strafanſtalt.

eiſch, a Pfund 4 Sgr.,
änſekenlen, a St. 5 Sgr.

anz beſonders ſchön empfiehlt

bei der hieſigen Königlichen Strafanſtalt am
tirte, hat ſich durch ſeinen unermüdlichen Pflicht
eifer, wahre Humanität, Zuverläſſigkeit und
noble Denkungsart die ungeheuchelte allgemein



Beilage zu Nr. 17 eder Halliſchen Zeitung (im Schwetſchke ſchen VPerlage)

Halle, Mittwoch den 21. Januar 1857.

Jkizzen
über

den Kulturzuſtand des Regierungs-WBezirks
Merſeburg.

(Fortſetzung aus Nr. 15.)
71) Die DOelmühlen.

Der Bezirk zeichnet ſich durch ſeinen Delfruchtbau, durch ſeine
Oelfabrikation und zugleich dadurch aus, daß er keinen Oelmarkt zu
Stande zu bringen gewußt hat, daß die Oelbauern, die Oelmüller
und Oelſpekulanten lieber nach Köthen, wo man die Spuren des
Großhandels bei Tage mit der Laterne ſuchen mutz, oder nach Leipzig
gehen, wo die DOelfrüchte gedeihen, wie Citronenwälder in Finnland

Die Provinz Sachſen iſt die preutziſche Provence; wenn es auch
keine Olivenwälder ſind die ſich hier durch das Land ziehen ſo ſind
es doch Raps- und Rübſenfelder, Bibitz, Lein, Leindotter und Mohn,
die uns mit ihrem Reichthum an fetten und trocknenden Oelen verſehen
und den Bezirk in die finanzielle Lage verſetzen, daß er „Oel giebt.“

Um dieſer Eigenthümlichkeit willen erſcheint es nicht unzuläſſig,
auch einen flüchtigen Blick in unſere Delvergangenheit zu werfen.
Aber leider iſt bis jetzt kein Forſcher ſo glücklich geweſen auszukun
den, wie es in alter Zeit um unſere geſammte Oel-Oekonomie geſtan
den habe. Wir wiſſen nicht, zu welcher Zeit ein Schubart von „Oel
feld oder Rapskuchen“ den Bau der Oelfrüchte oder ein „Oel-Watt“ die
erſten Preſſen eingeführt und Oelmühlen angelegt habe. Aber das wiſſen
wir aus unverdächtigen Quellen, daß Flachs, den unſre Frauen ſpan-
nen und deſſen Garn ſie verwebten, bei uns gebaut und daß Sa
menöle gebraucht wurden. Nach dem Vorgang der Bibel nennt ſchon
der Biſchof Thietmar das Oel ein Bild der Wohlthütigkeit, aber
auch das Symbol der Schmeichelei, deren „Worte gelinder ſeien
denn Del.“

Oel war den Völkern Aſiens und Afrikas, dem Lande der Pyra
miden und in dem Lande, wo Moſes und die Propheten wandelten,
nicht unbekannt. Bei den helleniſchen und altitaliſchen Völkerſtäm
men ſpielten die Pflanzenöle als Beleuchtungsmittel, als Zuthat zu
Speiſen und Gebäck, in der damaligen Technik, in der Diätetik und
Gymnaſtik eine große Rolle. Man gebrauchte das Oel zur Heilung
von Wunden und Ausſatz, zur Stärkung und Geſchmeidigkeit der
Glieder, zum Salben, zum Poliren der Metalle. Man ſchrieb dem
DOele, dem aus Samen und Früchten des gemeinen Lebens ausge
preßten Fettſäften ſogar heiligende Kräfte zu, man gebrauchte es bei
heidniſchen Opfern, zum Salben des Tempelgeräthes, der Prieſterkö
nige und der Weltfürſten. Der wunderbare DOelglaube der Heiden
ging in die chriſtlichen Epochen über und die chriſtliche Prieſterweisheit
erfand das Chrisma und allerlei andere Oelmährchen. So erzählt,
um nur Eines anzuführen, der Biſchof Thietmar von Merſeburg ſei
nen Zeitgenoſſen, in der Burg zu Rom hätte man in einer Kirche
auf der rechten Seite des Altars aus einer Oeffnung im Fußboden
einen ganzen Tag lang Oel hervorquellen geſehen es ſei heiliges Oel
geweſen, von dem auch der Kaiſer Heinrich II., der gerühmte Mönchs
fürſt, derſelbe, dem das Meiningen des 19. Jahrhunderts eine Standſäule
widmen will ein Fläſchchen erhalten habe. Dieſer Vorfall hat dem
gläubigen Biſchof Veranlaſſung zu einer erbaulichen Kirchenöl Philoſophie
gegeben. Der abergläubiſche Delgeiſt machte ſo anſehnliche Fortſchritte
daß der heilige Ludbert einem Prieſter ein Fläſchchen geweihtes Oel
mit auf die Seereiſe gab, um damit das etwa durch einen Sturm
aufgeregte Meer ſogleich beruhigen zu können, als wenn das Meer
ein Glas Waſſer wäre. Solche Wunderdinge hat. die chriſtliche Vor
zeit in ſolcher Fülle zu erſinnen und ſo ſchlau zu benutzen gewußt,
daß unſere erfindungsreiche Zeit mit allen ihren feinen und groben
Mährchen dagegen ſchamerröthend einpacken mag.

Zur Befriedigung des allgemein verbreiteten DOelbedarfs hatte
man Hebel und Schraubenpreſſen, wie ſie unſre maſchinenkundige
Zeit kaum vollkommner herzuſtellen vermochte. Das darf uns nicht
wundern war doch die Lehre vom Hebel theoretiſch und praktiſch,
wie uns die Sebensgeſchichte des Archimedes berichtet, ſo ausgebildet,
das alle folgenden Jahrhunderte nichts Erhebliches hinzuzufügen wuß
ten. Man hatte Oelpreſſen, die von Eſeln, Stieren und Pferden be
wegt wurden, und als man in dem Waſſer eine Betriebskraft erkannt
hatte wurde auch dieſe angeſpannt, zur großen Erleichterung der
Mönche, die urſprünglich in ihren Klöſtern ihr Mehl ſelbſt mahlen
und ihr Oel ſelbſt preſſen mußten.

Die Fortſchritte der mechaniſchen Kenntniſſe waren ſo weit ge
diehen, daß der Scharfſinn Oelmühlen ausdachte, welche bis in die
neueſte Zeit als Projekte vergeſſen blieben. So beſchrieb der ſcharf
ſinnige Ramelli 1588 eine Kniehebelpreſſe, welche erſt im 19. Jahr
hundert einige Anwendung beim Bücherdruck, bei Prägmaſchinen,
Siegel, Plombir und kleinen Packpreſſen, endlich auch bei den Oel-
re i damerika, dann auch in England un reichpreſſen, zuerſt in Nordamerika, d ch in England und Frankreich Goldae Rager:

gefunden hat. Die Maſchinenfabrikanten Sudds, Barker, Atkins
u. Comp. in Rouen konſtruirten Oelpreſſen mit doppeltem Kniehebel.

GSegenwärtig giebt es Keil und Hebelpreſſen, Preſſen mit excen
triſchen Scheiben (ſtumme Preſſen) und hydrauliſche Preſſen. Die
Betriebskräfte ſind Waſſer, Wind, Dampf und Thiete. Ueber
die Konſtruktion, die Koſten und Leiſtungen der verſchiedenen Del
mühlen giebt es ein Paar gute Schriften, auf die wir hier ver
weiſen und die wir den Oelmüllern beſtens empfehlen, nämlich G. L.
Schreiber „Beiträge zur Mühlenbaukunde Königsberg 1841 und
E. F. Scholl „der Bau und Betrieb der Oelmühlen Darm
ſtadt 1844

Die am meiſten angewandte Preſſe iſt die Keilpreſſe, in den klei
nen norddeutſchen Oelmühlen das Schlägelwerk, das auch in unſerm
Bezirk noch vorkommt, und vorherrſchend die holländiſche Keilpreſſe.
Der Betrieb auf beiden iſt ein langſamer, kraftverzehrender und durch
die grellen Schläge unangenehmer. Aber da bis jetzt keine Preſſe
von gleicher Wirkſamkeit und Wohlfeilheit, die jene Mängel nicht hat
in demſelben Raume hergeſtellt worden iſt, ſo iſt die vielfache und
faſt ausſchließliche Anwendung derſelben begreiflich.

Die Keilpreſſe kommt in unſerm Bezirk von allen Kalibern vor,
ſo daß es ſchwer iſt, einen allgemeinen Durchſchnittsſatz für die Stampf
und Preßwerke und deren Leiſtungen aufzuſtellen. Wir wollen uns
daher mit den Angaben Scholl's begnügen Dieſer Ingenieur rechnet
im Mittel 3 volle Pferdekräfte auf einen Oelgang. Um mittelſt des
Oelganges 1 Scheffel Raps in der Stunde zu verarbeiten, braucht
man 17„ Pferdekraft. Bei guter Einrichtung der Oelmühlen, bei
Walzen, Delgängen, hydrauliſchen oder Kniehebelpreſſen und kurzen
Getriebsleitungen kann man rechnen daß mit jeder Pferdekraft in der
Stunde Scheffel oder 43 bis 45 Pfund Raps vollſtändig ausge
pocht werden. Dabei iſt auf die Gattung Oelfrucht Rückſicht zu neh
men. Nach den Erfahrungen erfordern 100 Theile von Raps, Rüb
ſen oder Mohn zum Verarbeiten dieſelbe Kraft, wie 66 Theile Lein
ſamen 80 Theile Madia oder 120 Theile Wallnußkerne.

Eine Frage von allgemeinſtem Intereſſe iſt, wie viel Pfund Del
ein Scheffel Samen gebe. Folgende kleine Ueberſicht ſtellt die Erfah
rungen darüber zuſammen. Ein preußiſcher Scheffel

Leinſamen wiegt 85-90 Pfd. und giebt 19 21 Pfd. Oel
Mohnſamen 72 78 S 30 32Hanf 60 68 10 14Leindotter 70 71 h 22 23Raps 75 82 30 32Winterrübſen 65 75 25 28Sommerrübſen 55 65 22 24Jm ganzen Regierungsbezirk giebt es in runder Zahl 178,000

Familien. Oel iſt das allgemeinſte Leuchtmaterial. Wie viel Oel wird
jährlich verbraucht? Nehmen wir an, jede im Bezirk vorhandene Fa
milie verbrauche nicht mehr Del als eine ländliche Arbeiter und Ta
gelöhnerfamilie. Nach den Berichten welche die landwirthſchaftlichen
Vereine über den nothwendigen Lebensbedarf der Arbeiterfamilien 1848
an das Landesökonomiekollegium eingeſandt haben, wird der durchſchnitt
liche Aufwand für Beleuchtung auf 3 bis 5 Thlr. oder im Mittel
auf 4 Thlr. veranſchlagt. Setzen wird dieſen Bedarf einem Scheffel
Raps gleich und nehmen wir an daß im Durchſchnitt nur 12 Schffl.
Raps vom Morgen geerndtet werden ſo ſind jährlich 178,000 Schffl.
Raps und eine Ackerfläche von 14,833 Morgen erforderlich un den
eigenen Helbedarf zu erzeugen. Wir dürfen aber annehmen daß die
Oelkonſumtion im Bezirke mindeſtens dreimal ſtärker iſt, als der von
den ärmſten Familien entlehnte Maßſtab angiebt, daß er alſo über
eine halbe Million Schffl. ausmacht und daß dazu etwa 45,000 Mor
gen Feld verwendet werden. Und außerdem bringt unſer Bezirk noch
erhebliche Mengen Saat oder Oel in andere Provinzen oder in das
Ausland.

Setzen wir die Schlagzeit auf die Monate Auguſt, September
October und November und geben ihr täglich 12 Stunden ſo wä
ren täglich wenn von 1Pferdekraft in ſtünolicher Leiſtung 40 bis 45
Pfund Saat geſchlagen werden, 740 Pferdekräfte thätig, um das Oel
aus den Oelkörnern zu pochen. Sollte die Arbeit durch Menſchen
kraft erſetzt werden ſo würden 120 Tage lang bei 10ſtündiger Arbeit
3200 kräſtige Männer erfordert werden, um das Del, welches der
Bezirk allein zur Beleuchtung bedarf, aus den Körnern zu gewinnen.

Alſo auch hier ein glücklicher Fortſchritt der Civiliſation, ſo au
genfällig und überraſchend wie die Reſultate, die wir bei den Waſ
ſer und Windmühlen gewonnen haben. (Fortſ. folgt.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 19. bis 20. Januar 1857.

Mronprinz Die Hrru. Kaufl. Müller u. Hayer a. Berliu, Kirchner u,
Alemeier a. Magdeburg. Hr. Juſtizrath Brandmann g. München. Hr.
Amtm. Arnſtein a. Hennersleben.

Stackt Zürich Die Hrrn. Kaufl. Bänſch a. Magdeburg Koch u. Kämpf
a. Leipzig, Meyer a. Hambürg, Grille a. Hangu, Tenhampel a. Crefeld.
a e e Senckler a. Magdeburg. Hr. Techniker Dr. Wentzel g.
Berlin.

Goldner Ring Die Hrru. Kaufl. Frenzel a. Mainz, Schreyer a. Delitzſch
Hr. Rittergutsbeſ. v. Schlippenbach a. Frankfurt a, M. Hr. Oekon. Müh
ling a. Eisleben.

Goldner Löwe: Die Hrrn. Kaufl. Wißelink a. Berlin', Roſenthal a. Leip
W Jmme a. Dresden Pützing a. Magdeburg. Hr. Fabrik. Steuer a.

eerane.

tag e Die Hrrn. et Nettesheim a. Geldern
üren, Geck a. Altena. Hr. Feldmeſſer Ewald a. Artern.Blumte a. Wittſtock.

Scehwarzer Rär: Die Hrrnu. Kaufl. Hollmann g. Lohne b. Bremen, Tit
ſcher u. Bräutigam a. Oſterfeld, Rauſche a. Weimar.

J Die Hrrn. Kaufl. Gebr. Wernthal g. Magdeburg Lange
a. Hamburg, Meyer a. Elberfeld, Warnike g. Gotha. Hr. Gutsbef. Voitus
a. Köchſtedt. Hr. Fabrik. Engel a. Kaſſel.

Thüringer Rahnhkoſf[: Die Hrrn. Kaufl. Hertwig g. Gr. -Breitenbail,
Golden a. Magdeburg.

NMeteorologiſche Beobachtungen.
19. Januar. Morgens 6 Uhr. Nächmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tage mſttel-

Deutgen a.

Liftdruck 3 6,25 Par. L. 335,16 Par. D335,57 Par. T 335,660 Par e
Dunſtdruck 204 Par. L. 2/40 Par. L. 2,865 Par. L. 2,26 Par D.
Rel. Feuchtigkeit 87 pCt. 92 pCt. 91 pCt. 90 pCt.Luftwaärme 1I„8 G. Se 3,0. G. R 2,8 G. R 25 G. m.



Bekanntmachung
Von den Mitgliedern der Handelskammer

für Halle und die Saalörter im Regierungs
bezirk Merſeburg reſp. deren Stellvertreter,
ſcheidet alljährlich ein Drittheil aus und zwar
mit Ablauf des verfloſſenen Jahres 2 Mitglie
der von denen, welche durch die Wahlberechtig
ten der Stadt Halle berufen worden ſind und
1 Mitglied und 4 Stellvertreter von den Sei
tens der Ortſchaften Alsleben, Wettin,
Cröllwitz, Rothenburg und Salzmün-
de Gewählten.

Für die obengenannten Ortſchaften fungiren
jett als Mitglieder der Handelskammer:

Herr Kaufmann Boltze zu Salzmünde,
Schreiber zu Wettin,

als Stellvertreter:Herr Fabrikant Keferſtein zu Eröllwitz.
Hiervon ſcheidet ſtatutenmäßig aus

Herr Kaufmann Boltze zu Salzmünde
als Mitglied

und nHerr Fabrikant Keferſtein zu Cröllwitz
als Stellvertreter.

Zur Ergänzung der Handelskammer für das
laufende Jahr durch Ein Mitglied und
Einen Stellvertreter wozu die Ausſchei
denden wieder wähibar ſind lade ich die Wahl
berechtigten aus den oben genannten Ortſchaf

ten zu der auf
den 31. Januar e. Nachmittags 3 Uhr

S im Rathhauſe zu Wettinſtattfindenden Wahlverhandlung hierdurch ein.
Zur Theilnahme an dieſer Wahl ſind berechtigt
alle Gewerbe und Handeltreibende der genann
ten Ortſchaften welche in den Gewerbeſteuer
Klaſſen K. und B. eine Gewerbſteuer von 12
Thlr. und darüber jährlich entrichten.

Wählbar iſt, wer 30 Jahre oder darüber alt
iſt, ein Handels oder Fabrikgeſchäft wenig
ſtens 5 Jahre lang für eigne Rechnung allein
oder als Geſellſchafter perſönlich betrieben, auch
in einer der genannten Ortſchaften ſeinen or
dentlichen Wohnſitz, ſowie den Hauptſitz ſeines
Geſchäfts hat und unbeſcholtenen Rufes iſt.
Jm Uebrigen beziehe ich mich auf das Aller
höchſte Statut für die Handelskammer vom
18. October 1844 (Geſ. Sammlung de 1844
S. 671 flg.).

Halle, den 15. Januar 1857.
Der Erſte Bürgermeiſter

Regierungsrath
v. Voß.

Die Abfuhre von monatlich ca. 500 Ton
nen Coaks auf die Zeit vom Februar bis incl.
Juni d. J. von der Eiſenbahnſtation Lan
genweddingen nach den Leimbacher Hüt
ten ſoll an den Mindeſtfordernden verdungen
werden und ſteht Termin dazu auf
Montag den 26. Januar Vormittags 11 Uhr
im Gaſthof zur goldenen Sonne in Hett

S ſt edt an.Bietungsluſtige werden mit dem Bemerken
eingeladen, daß die Bedingungen bei Eröffnung
des Termins bekannt gemacht werden.

Der Kohlenfackor
Beſchoren.

Aufruf.
Der Schuhmacher Chriſt. Friedr. Schaab,

gebürtig gus Schkölen bei Naumburg a/S.
im Alter von 31 Jahren welcher ſeit 3 Jah
ren ſich von hier entfernte, wird hiermit auf
gefordert, der Erbregulirung halber von ſeinem
Aufenthalt Anzeige zu machen. Auch werden
alle Ortsbehörden die Nachweis über ſein Ab
leben geben können, erſucht hieſige Ortsbe
hörde davon in Kenntniß zu ſetzen.

Schkölen, den 15. Jan. 1857.
Wittwe Sophie Schaab.

Eſſigſprit, à Hrhoſt 6 excl. Faß,
à Quart beſten Weineſſig, à Or
hoft 4 2 excl. Faß, à Quart 10 empfiehlt
die Eſſigfabrik von R. Barth, Rathhaus
gaſſe Nr. 13.

Ein junger Mann, mit den nöthigen Schul
kenntniſſen ausgebildet findet ſofort oder zu
Oſtern d. J. in einem renommirten Material
Geſchäft als Lehrling Aufnahme. Näheres bei

Nudolph Voigt in Merſeburg.
Eine Brückwaage in gutem und brauchba

rem Zuſtande, wird zu kaufen gefücht durch
Rudolph Voigt in Merſeburg.

An den Handelsſtand.
Jm geſtrigen Stücke dieſes Blattes befand ſich die vorläuſige Anzeige einer von

den Herren Kolle Sohn, Lange und Neumann S C. in Hamburg einzurichtenden
Reiheſchifffahrt nach Halle. Wir ſehen uns dadurch veranlaßt zu bemerken, daß in der von
uns ſeit langen Jahren hervorgerufenen, durch Herrn Proeureur Weygand in Ham
burg vertretenen Hamburg Harburger Reiheſchifffahrt durchaus keine Aenderung vorgeht und
erſuchen die hieſigen Herren Kaufleute dringend im Intereſſe der Erhaltung einer regelmäßi
gen raſchen und in der Wahl der Fahrzeuge ſtrengen Reihefahrt ausdrücklich dahin wirken zu
wollen daß alle Verſendungen, auf welche ſie einzuwirken haben, nach wie vor nur durch
Vermittlung des Herrn Weygand geſchehen, der in der Frachtbedingung ſtets das Intereſſe
der Herren Abſender möglichſt zu wahren bemüht ſein wird. Jede Zerſplitterung der Verſen
dungen würde nur dem Geſchaft und der Schifffahrt ſchaden und muß deshalb von hier aus
durchaus abgewendet werden.

Ueber den beabſichtigten Anſchluß der Norddeutſchen Flußdampfſchifffahrt an die Saal
ſchifffahrt wird bei Beginn der Verſchiffungen Weiteres mitgetheilt werden.

Die Vorſteher des Vereins für den Hall. Handel
Brauer. Jacob. Kerſten. Werther

Friſche Oſtender Auſtern
W. Mann.Weintraube. nHeute Mittwoch den 21. Januar 1857

Grosses Concertvon eJ. Weckern- Schenk uSiänger und Pedal-Guttarriſt aus Wien eund den Sängerinnen Anma, Lisette u. Friederike Ia lier aus der Schweiz
Anfang 3 Uhr. Entrée 2 Sgr. gerich v n e t er Siadt- Chegter in Falle

Rechnen Unterricht. Adreſſen unter B. n Svittet man bei Ed. Stückrath in der Ex I9te Vorſtellung im ten Abonnement.
pedition dieſer Zeitung abzugeben. Mittwoch den Januar

zum erſten Male

erhielt

Am 19. Januar iſt zwiſchen Nauendorfund Löbejün ein Pelzkragen gefunden wor Perſonal Acten,
den derſelbe iſt gegen Erſatz der IJnſertions- Luſtſpiel in 2 Acten von Legru.
gebühren in Empfang zu nehmen bei F. Henze. Hierauf:
Trebitz a,Petersberge. Traumbilder,

in 7 Rahmen mit Muſik.
C Mit Freitag den 23. d. M. geht

das Zte Abonnement zu Ende und erſuche ich
die geehrten Abonnenten, ihre Billets bis da

Den 16. Januar iſt beim hieſigen Geſell
ſchafts Balle ein ſtarker ſchwarzer Rohrſtock,
mit R. gezeichnet, vertauſcht worden ich bitte,
denſelben gegen Rückgabe des ſtehengebliebenen

bei mir abzugeben. Sparing. hin einzubringen. Bons zum Aten Abonne
Groitſch, d. 19. Januar 1857. ment ſind von heute ab im Theaterbüreau zu

iſt wegen Mangel an Raum preiswürdig zu v Maille.
verkaufen in Halle, Leipzigerſtraße Nr. 53. Heute Mittwoch Geſellſchaftstag, friſche

Pfann und Spritkuchen W. B ügler.
Pferdebohnenſtroh

zu verkaufen Klausthorſtraße Nr. 18.

Rohr Auction
auf dem Rittergute Oieskau Montag den
26. Januar 1857.
Auf dem Rittergute Oieskau wird ſofort

ein Kuhhirt geſucht.
Ein Hofemeiſter, unverheirathet, der gute

Atteſte beibringen kann, findet auf einem Rit
tergute in der Nähe von Halle den 1. April
einen guten Dienſt. Wo ſagt Kleemann
in Halle, Klausthorſtraße Nr. 7.
Holland. u. Kappelſche Bücklinge,
ſehr fett, erhielt friſche Sendung O.

Einen Lehrling braucht G. Ballien,
Schuhmachermſtr., gr. Ulrichsſtraße Nr. 24

3 tüchtige Tiſchlergeſellen
ſucht der Tiſchlermeiſter und Maſchinenbauer

Hoffmann in Brehna.
Ein tüchtiger Schloſſermeiſter, der mit Dreh

vank verſehen ſein muß und geneigt iſt, die
bei einen Maſchinenbauer vorkommenden Ei hierdt Tagſenarbeiten zum Beſchlag landwirthſchaftlicher ſogleich fordern wir auch diefenigen auf wel
Maſchinen zu übernehmen welche, beiläufig he noch bei ihr verſchulden, ihre Verbin lich
geſagt, ſich zur Zeit auf circa 600 jährlich keit binnen 8 Tagen zu erfüllen oder Rück
belaufen, wolle ſich melden bei Ed. Stück ſprache mit uns zu nehmen wo niche, ſo ſehen
rath in der Expedition dieſer Zeitung. wir uns genöchigt, die Sache dem Gericht zu

übergeben

Halle,

Todes Anzeige. eGeſtern als den 19 d. M. halb 11 Uhr
entriß der Tod uns unſere gute Mutter, Ma
rig Dorothea Hädicke, ſchnell und plötz
lich in Folge eines Schlagfluſſes. Dies Freun
den und Bekannten zur Nachricht, und bitten
um ſtilles Beileid

Wilhelm Hädicke,
Auguſt Hädicke
Friederike Deckert,

als Kinder.

Alle diejenigen welche Forderungen an un
ſere verſtorbene Mutter haben, fordern wir
hierdurch auf ſich binnen 8 Tagen zu malden

Es iſt mir geſtern Abend ein ſchwarzer
Hund zugelaufen, und kann der Eigenthümer
denſelben bei mir innerhalb s Tagen gegen
Erſtattung der Koſten in Empfang nehmen. eDer Schuhmachermſtr. Murl in Dornitz. Marktberichte.

13 Stück Hammel ſtehen zu verkaufen bei Die Zufuhr u e rig en Geſchift blleb
Karl Wehle in Lauchſt ädt. in ruhtger Haltung zu Unveränderten Preiſen. eizen

66 Roggen 14— 37 Gerſte 43

ren 20. Januar 1857.
Die Geſchwiſter Hädicke.

Ene neumilchende Kuh mit dem Kalbe ſteht fer 20 22 Räbbl matter, 16 laſen 199zu verkaufen in Siedersdorf Nr. 11. Gebot äbol matter, 165 erlaſſ

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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